Rheinmetall entwaffnen – Unterlüß 2.9.2018 Beitrag des Friedensbüros
Rheinmetall entwaffnen! – Kriegsunterstützung  und Kriegsproduktion findet immer auch in unserer Nähe statt! Der Kampf dagegen auch!
·        Das Unternehmen ‚Rheinmetall‘ existiert seit Ende des 19. Jahrhunderts. Hier vor Ort wurde 1899 ein Gelände für die Erprobung von Waffen und Munition gepachtet. Inzwischen ist die Fläche 50 Quadratkilometer groß. 
·        Die Waffenfabrik Rheinmetall hat im 1. und 2. Weltkrieg Alles dafür getan, Rüstungsgüter für das gegenseitige Morden in der Welt zur Verfügung zu stellen.
·        Im 2. WK mussten zahlreiche Zwangsarbeiter_innen aus allen besetzten Gebieten, Kriegsgefangene  und Jüdinnen des Außenlagers des KZ Bergen-Belsen bei Rheinmetall Waffen herstellen – im Angriff auf eigene Landsleute. Was für eine mörderische Absurdität.
·        Nach 1945 durfte Rheinmetall zunächst keine und dann nur zivile Produkte herstellen – Aber mit der Aufstellung der Bundeswehr  konnte Rheinmetall  ab 1956 wieder so richtig zulangen! Es wurde wieder  nahezu Alles produziert– von Kleinwaffen bis zu schweren, hochprofitablen Waffen auf höchstem technischem Stand. 1979 wurde der Leopard 2 an die Bundeswehr ausgeliefert.
·   Heute ist aufgrund der weltpolitischen Lage ‚Diversifikation‘, Dual   Use-Produktion
    und Ähnliches angesagt. Aber Achtung! Hört sich harmlos an, aber durch die 
    Produktion hochtechnischer Produkte können sich Waffenkonzerne der jeweiligen 
    Marktlage anpassen: ob Panzer oder Kühlschrank: Hauptsache hundertprozentige
    Maßarbeit! Wir sagen: Konversion wird gebraucht – ohne Wenn und Aber!
    Was wir brauchen, ist die Herstellung ziviler Güter mit gut bezahlten 
    Arbeitsplätzen. Hightech ist wichtig, für medizinische Produkte, im Pflegebereich, 
    überall dort, wo sie Menschen in ihrer Arbeit unterstützt und ihnen Schwerarbeit
    abnehmen kann.  So könnte die Arbeit bei Rheinmetall‘ zukunftsfähig und für die 
    Arbeitenden ‚wertschöpfend‘ sein.
·        Bisher aber arbeiten beim Bau von militärischen Radfahrzeugen Automobiltechnik  und Rüstungsbau Hand in Hand. Für beide Sparten hochprofitabel – in der Rüstung aber mörderisch! 
·        Um den Genehmigungsprozess für den Rüstungsexport in Deutschland zu umgehen, wickelt Rheinmetall gegenwärtig große Deals, wie z. B. mit Saudi-Arabien, auch über Tochterunternehmen ab (z. B. in Italien oder Österreich). Rüstungsgüter, die in anderen Ländern produziert werden, unterliegen nicht der deutschen Rüstungsexport-Kontrolle.
·        Im Jemen wurden Bomben der von Saudi-Arabien angeführten Militärintervention eingesetzt. 2018 wird Rheinmetall beschuldigt, in Italien, Ägypten und in Südafrika Bomben für Saudi-Arabien für den Einsatz im Jemen herzustellen und somit das Waffenexportverbot zu umgehen Bei der diesjährigen Hauptversammlung war eine Frau aus dem Jemen da, die den Tod dortiger Menschen durch Rheinmetall anklagte! 
·        Seit 2016 und 2017 besteht die Planung einer Panzerfabrik in der Türkei. Dabei hatte die Türkei in Afrin bereits Gelegenheit, Leopard-2-Panzer einzusetzen. Made by Rheinmetall.  Selten konnte  man das Versagen deutscher Außenpolitik so eindrücklich und in Echtzeit verfolgen wie in Afrin. 
·        Und obwohl die Bundesregierung die türkische Offensive in Afrin als "inakzeptabel" bezeichnet, genehmigte sie seit deren Beginn Rüstungsexporte in Millionenhöhe an die Türkei.
Dabei handelt es sich um Alles, was das militaristische Denken und Handeln benötigt: Hightech zum Morden und Töten! 

·        Aber es gab auch Widerstand und Erfolge – und an denen müssen wir ansetzen:

· der Export von zweihundert Leopold 2A7+ nach Saudi-Arabien, wurde nach der Genehmigung im deutschen Bundestag gestoppt! Der Verband Kritischer Aktionäre - mit massiver Unterstützung aus der deutschen Öffentlichkeit - verhinderte 2012 auf der Hauptversammlung die Entlastung des Vorstands. 

· Die Staatsanwaltschaft Bremen führt seit August 2013 gegen Manager der Rheinmetall Defence Electronics und des Elektronikausrüsters Atlas Elektronik ein Ermittlungsverfahren wegen des Verdachts, neun Millionen Euro Bestechungsgelder an griechische Politiker und Beamte gezahlt zu haben, um den Verkauf von U-Boot-Ausrüstungen an Griechenland anzukurbeln.  Auch in Athen mussten sich mehrere ehemalige Mitarbeiter wegen Bestechung vor Gericht verantworten. 

· Die indische Polizei ermittelte im August 2013 wegen Bestechungsverdacht gegen zwei Manager der Schweizer Tochter RAD Rheinmetall Air Defense AG. 

· Im Oktober 2013 starteten die Menschenrechtsorganisation und Gewerkschaften eine Kampagne gegen Tränengaslieferungen nach Bahrain, weil es bei dortigen Polizeieinsätzen seit 2011 mehrere Todesfälle gegeben hatte. Lieferung u. a. von Rheinmetall.

· 2017 wurden Vorstandsmitglieder von Rheinmetall mit einem Negativpreis ‚Black Planet Award‘  ausgezeichnet: 
Begründung: „Sie treten Umweltschutz, Frieden und Menschenrechte mit Füßen. RHEINMETALL fördert Krieg, ruiniert Menschenrechte und zerstört die Umwelt. Auch illegale Waffendeals, Steuerhinterziehung und Kriegstreiberei zeigen, wie die Verantwortlichen von Rheinmetall für die Profitmaximierung Ethik und Moral missachten. Sie nehmen durch ihr Handeln den Untergang der Erde als Schwarzen Planeten in Kauf.“
 
Setzen wir hier an! Da ging was! Es geht noch mehr: Rheinmetall entwaffnen!
 Brunhild Müller-Reiss

